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Slieget aus denen zeithero Konigl. Preußi
ſcher und Pfaltz- Sultzbachiſcher Seits in
denen Julichiſchen Succesſions Angelegen

heiten gewechſelten Schrifften vor jeder—
manns Augen, hat ſich auch ſonſt hin und
wieder zur Gnuge geaußert, was maßen

man ſowohl dem Publico, als auch ſonſt an verſchiede—
nen Hofen, zu inſinuiren geſuchet, als ob der gegen—
wartige Zuſtand der Julichuchen Sachen deraeſtalt be
ſchaffen, daß weder ourch die von Seiten Branden—
burg, auf erfolgtes Abſterben Jhr. Chur-Furſtl.
Durchl. zu Pfaltz gedrohete Beſitz Nehmung von Ju
lich und Berg, noch auch durch oie Einſchiebung des
jungen Pfaltz-Grafen zu Sultzbach, der Diſpontion
des Weſtphaliſchen FriedensSchlußes auf einige Wei
ſe zuwieder gehandelt werde, indem dabey weiter Nie—
mand als beyde Hauſer  Brandenburg und Pfaltz,
wegen der vormahln unter ſich errichteten Vertrage,
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vw5 (q) St
interesſiret, des Hauſes Sachſen Gerechtſame hinge
gen ein ſolcher Anſpruch ſey, deſſen Erorterung in
petitorio per viam juris geſuchet und erwartet
werden muſte, mithin zu denen ſuper poſſeſſione
vorſeyenden Handlungen aar nicht gehore, geſtalten es
denn dem Hauſe eu, bo es an der poſieſſjon der7a7
Julichiſchen Lande keinen Theil habe, gleichviel ſeyn
konne, wie die Poſſeſſores Zeit wahrenden bey dem
Kayſerl. Reichs  Hof-Rath in petitorio anhangig ge
machten Procels uber den Beſitz Interims-Weite iich
vergleichen wollen, daher auch daſſelbe zu denen dermah
len weaen Einnehmung des jungen PfaltzGrafens in
die Polſeſſion derer Julichiſchen Lande vorſeyenden Tra
ctaten keinesweges zu admittiren ſeh. Allermaßen
aber dieſes Vorgeben auf aantz irrigen Suppoſitis be—

ach rer wahren Beſchaffen
dtden urgne alintort an ie Augan lenchtet,
heit unpartheyiſch anſehen und ermeßen will:

So hat man ſich genothiget geſehen, das Publi-
cum hierunter zu deſabuſiren, und demſelben den
wahren Begriff von der Sache zu geben.

Um nun ſolches in der Kurtze bewerckſtelligen zu
konnen, will man ſich dießfalls mit Wiederlegung de.
rer in dem Ao. 1736. zu Mannheim herausgekomme
nen ſo genannten kurtzen, iedennoch beſtgegrundeten Un
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terricht, und der darauf Preußiſcher Seits erfolgten
Beantwort ung, geaußerten, die merita cauſæ vder das
pet itorium angehendenSchein Grunde nicht aufhalten,
ſondern auf dasjenige, was dieſerhalber in denen Sach
ſiſchen, wegen der Julichiſchen Succeſſion im offentlichen
Druck liegenden grundlichen Deductionen zu ſolchem
Ende bereits an-und ausgefuhret worden, dermahlen
remittiren, kan aber iedoch, ſo viel mit wenigen zu be—
ruhren, nint Umgana nehmen, wie man PfaltzSultz
bachiſcher Seits in obangefuhrter Schrifft ſelbſt einge
ſtehen muſſen:

Was geſtalt die drey Hertzogthumer
Julich, Cleve und Berg, wie auch die Graff—
ſchafften Marck und Ravensberg, ſamt denen
Herrſchafften Ravenſtein und Winnenthal,
nach Anleitung der in dergleichen Fallen
klares Ziel und Maaß gebenden Kauyſerl.
Lehn-Briefe, auch anderer ohnverwerffli
cher Urkunden, wie faſt alle ubrigen Her
tzogthumer, Fürſtenthumer undGraffichanL

ten, im Reiche, rechte und wahre Furſi
liche Fahnen-und MannLehen ſeyn, folg

lich darinnen Riemanden von dem Weibl.
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s gHertzogl. Julichiſchen Geſchlechte abſtam
menden, einige Meceſſion gebuhre, welchet
hiezu nicht durch beſondere Kayſerl. Hapi-
zuunAitations- Priviltgiu fahig gemachet wor-
den.
Wie man nun an Seiten Jhr. Konigl. Majeſt. inPohlen, als Chur-Furſtens zu Sachſen, dieſes freywil—

lige Bekanntnuß, daß nehmlich die obbemeldten Hertzog
thumer, Graff- und Herrſchafften ie und allezeit wah—
re Mann Lehen geweſen, und noch ſind, utiliſſime ac-

ceptiret: ĩ I— J

Alſo iſt hingegen bey dem letztern, was von der

Kayſerl. Habilitätion geſagt, und uit Kayſers Caro-
li V. Hahbilitgtions »Privilegio.wor die Julichiſchen
Tochter beſtarcket werden will, öffenbahr am Tage,
daß ſolches in præjudicium des Hauſes Sachſen, und
der demſelben ertheilten weit altern Anwartung,
und darauf erſelgten Eventual-Beleihung keineswe—
ges geſchehen konnen, mithin ipſo jure nulk und mich
tig ſeh.
lUud ob man wohl Brandenbüurgiſcher Seits in der
Beantwortung obbemeldter Pfaltziſchen Schrifft eine
andere Tour nimmt, und nochmahl darauf beſtehet,

daß



ms (7) Sedaß die Julichiſchen Hertzogthumer, Graff- und Heyr
ſchafften Feuda promiſeua waren, in welchen, nach Ab—
gang des NannStammes, die vorhandenen Prin—
tzeßinnen nach Ordnung ihrer Geburth hatten folgen
muſſen; geſtalten man denn ſolches dem Publico alſo
vorzubilden, und, daß in vorigen Zeiten bey obbemeld—
ten Landen es wurcklich alſo in Ubung geweſen, und
geſchehen ſeny, mit allerhand Erzehlungen aus denen Ju—
lich Elev und Brraiſchen: Geſchichten zu beſtarcken,
und daraus eine Obiervanz zu erzwingen, ſich alle
Muhe giebt; So weiſet doch der klare Augenſchein,
heporab, wenn man die augezogene Caſus etwas ge—
nauer beleüchtet, daß man:dasjenige, was theils via

„facti geſchehen, theils von denen Kayſern, wegen beſon—
derer, Umſtande conniviret werden muſſen, oder ſonſt
in caſu ſingulari beliebet worden, zur norm mache,
und diraus ein verbindliches Herkommen herleite, da
doch hiezu aantz andere Kequitfitaierfordert. werden, die

Ceutſchen Provincial- Geſchichte auch zur?Gnuge aus
weiſen. daß die Kayſer bey Abſterben eines Furſtlichen
vder Graflchen Manns Stamms iezuweilen die eroffne
ten Lehen, wenn ſolche glrich bloße Mann-Lehen ge—
weſen, denen mannlichen Deleendenten von deren Toch
tern, oder andern weiblichen Anverwandten des letz-
tern Bentzebs, ju Verineidung allerhand Weitlaufftig
keiten, vder ſonſt aus andeirn Abſichten urtwillig ge—
laſſen, und denüo conteriret, dadurch uber derglei

—e— chen
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Bs (s) stchen Feuda maſculina zu keinen promiſeuis gemachet,
oder erklahret, wie denn hoffentlich niemand io verwe
gen ſeyn wird, daß er die ChurFurſtenthumer Sach—
ſen und Pfaltz, das Mecklenburgiſche Furſtenthum
Wenden, und das Hertzogthum Holſtein, ferner die
Landaraffſchafft Heßen, wie auch die Marggraffthu—
mer Ober-und Nieder-Lauſitz, und viele andere ohn-
ſtreitige MannLehen deßwegen zu dergleichen Feudis
promiſeuis machen ſolte, weil z. E. Hertzog Heinrich
von Sachſen, des Leonis alteſter Sohn, von wegen
ſeiner Gemahlin Agnes, Pfaltz-Graf Conrads Toch
ter, zu Pfaltz am Rhein, Lotharius von Supp
linburg, wegen ſeiner Gemahlin Richenza, zum
Hertzogthum Sachſen, und wiederum Heinrich,
der Stoltze zubenahmſet, mit ſeiner Gemablin Ger
traut, Lotharii Tochter, zu eben demſelben, fer
ner Hertzog Ulrich IIl. zu Mecklenburg, mit ſeiner Ge.
mahlin Catharina, zum Furſtenthum Wenden,
König Cyriſtian der Lzu Dannemarck, mit ſeiner Ge.
mahlin Hedwig, zu Schleßwig und Holſtein, und
endlich Heinrich, das Kind genannt, wegen ſeiner Mut
ter, der bekannten Sophia von Brabaud, zur Land-.
araffſchafft Heßen gelanget ſind, vder aber in dem
Zauſitziſchen Traditions-Receſs de Anno 1636. ver
ſehen, daß die Marggraffthumer Ober-und Mieder—

Lau
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Aß G6) gLauſitz; nach Abgang Ehut. Furſt Joknn Georgitl.
Mauns-Stammes auf die mannliche Deſcendend ſei—
ner Tochter fallen ſollen.

wWerin man dießfalls die Abſicht hatte; in die kun.
damenta petitorii einzugehen, ſolte es ein leichtes
ſeyn, obiges alles durch die teutſchen Provincial-Ge—
ſchichte durchzufuhren; und aus denenſelben hinlang
lich zu beſtarcken, daneben auch die Jura des Hauſes
Sachſen ſo unbeweglich durzuſtrllen, daß der Leſer von
der Gerechtigkeit der Sache eine genugſame Uberzeu—
gung bekommen ſolte;

Da man aber Eingangs erwehnter maßen der—
mahln vornehmlich nur damit beſchafftiget iſt, zu zei
gen, wie durch die vorſeyende Handlung, zwiſchen
Preußen. und Sultzbach, und die Einſchiebung des
jungen Jfaltz Grafensn Sultzbüth;nber Diſpoſition
des Wenphariſchen Frierens, jum Nachthen des Hau
ſes Sachſen, offenbahr entgeaen und zu nahe getreten
werde; So mun man die merita cauſæ, ohngeachtet
das Hauß Sultzbach in dbangerenter Schrifft ſelbige
allenthalben mit einmiſchet, und zu Hulffe nimmt, das
Konigl. Hauß Preußen auch in der Beantwortung,
darauf zu repliciren, nothiget, dermahlen fahren laſ—
ſen, ünd zů der vbbemelbten Haupt Intention ſich wen
den, da denn zu mehrer Deutlichkeit gereichen wird,

B wenn



ſSte (10o) St
wenn man die Worte des Oßnabruckiſchen und Mun—
ſteriſchen FriedensSchlußes hieher ſetzet, und den wah—
ren Sinn derſelben ſowohl nach ihrer naturlichen Be—
deutung, als auch aus dem Verlauff der Sache und
denen FriedensProtocollen und Actis erwaget und
vor Augen ſtellet.

Quia vero, heißt es, Art. 4. No. 57. des Oßna-
bruckiſchen und Art. 5. No. 46. des Munſteriſchen Frie
densInſtruments, etiam cauſa Juliacenſis ſucceſſio-
nis inter intereſſatos, niſi præveniatur, magnas ali-
quando turbas in Iinperio excitare poſſet, ideo con-
ventum eſt, ut ea quoque, pace confecta, ordi-
nario Proeceſſu coram Cæiarea Majeſtate, vel ami-
cabili compoſitione, vel alio legitimo modo, ſine
mora dirimatur.

Hier hat man nun gleich anfanglich zu bemercken,
daß man Koniglicher Preußiſcher und Pfaltz Sultz
bachiſcher Seits vem Publico, ohne gnugiamen Grund,
zu inſinuiren ſuche, als ob das Hauß Sachſen bey der
Poſſeſſion gar nicht concurrite, ſondern ſeine Sache
in petitorio auszumachen, und den Ausgang deſſelben
zu erwarten habe, mithin gantz gleichgultig anſehen,
und gar wohl geſchehen laſſen konne, und muſſe, auf
was Arth die wurcklichen Jnuhaber der ſtreitigen Her
tzogthumer uber die Poſſeſſion ſich vergleichen wolten,

da
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zs (inda doch bekannt genug, ja Reichskundig iſt, daß das
Hauß Sachſen das Petitum ſeiner Ao. 161 5. bey dem
Kayſerl. ReichsHof-Rath ubergebenen Klage, Jnnhalts
der Beylage ſub A. nicht ſowohl auf die Merita cau- A
ſæ, oder das petitorium, ſondern zuforderſt und vor.
nehmlich auf die Poſſeſs gerichtet, und um Zuerken—
nung derſelben gebethen, allermaßen es denn auch zu—

vor bereits ſo viel erlanat aehabt, daß die Kayſerl. Maj.
Rudolphus ll. das Hauß Sachſen in der Perſon Chur
Furſt Chriſtiani des Il. zu Prag An. 1610. prævia
cauſæ cognitione, welche in einem ſolennen Furſten
Rath angeſtellet worden, nach der Beylage ſub B. mit B.
denen Hertzogthumern Quæſtionis, wurcklich belehnt,
und durch ſothane Inveſtitur ſelbiaes, denen Lehn Rech
ten gemaß, nicht nur in die poſſeilionem civilem (de—
ren daſſelbe, wie vernunfftig wohl zu ſchlieſſen, ſich nie
begeben) geſetzet, ſondern ihm auch das jus poſſeſſio-
nem naturalem apprehendendi, contra quemeun-
aue gegeben, die Jnnhaber hinaegen pro Invaſoribus

itdetentoribus declariret, ge alten denn auch ſolches
zu allem Uberfluße noch beſonders durch ausgelaſſene
Kayſerliche Decreta, unter Bedrohung der Acht, nath

der Beylage ſub C. erfolget iſt. E
Es hat auch ſolches Chur.Brandenburg gantz wohl

begriffen, und damit es dem Nachdruck dieſer Kayſerl.
Poœnal- Vervrdnungen aus dem Wege gehen mochte,

B 2 An.
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An. 1Grr. denen von einigen Unterhandlern in Vorſchlag
gebrachten gutlichen Tractaten mit dem Hauſe Sachſen
gar leichte Gehor geaeven, mit ſelbigem auch zu Jutter—
vock auf eine Einnehmuuna jn die Comnollſeſßs ſich ver—

glichen, und dadurch baſſelbe zu beruhigen, oder viel—
mehr einzuſchlaffern geſuchet.

DOb ſnan nun wohl auf Seiten des Hanſes Sachſen
vpn dieem Vertrag deßwegen die Realitat nicht er
langen können; weil PfaltzNeuburg, als deſſen Con-
ſens wegen der damayls noch ſtehenden gemeinſchafftli—
chen Detention pro jndiviio gleichfalls von nothen,

hſn  jn deur Kecets bebungen war; darein nicht wiur
nell wpllen, uud ſolcherdeſtaſt ChurBrandenbura un
ter andern eine Gelegenneit bekam, dem Hauſe Sachſen

 αÊ

a
Por indi rectum. den wnech hrg Syrgleiche bitzwiehrunm
uh antziehen. 1 1

ESo ſolte doch derſelbe nunmehro in ſeine vollige
wurckung treten, und. das Hauß Brandenburg, zur
Erflillung des Verſprochenen ſich anſchicken, wenn der
anfaltz Neubürgiſche Wiederſpruth durch Albaangidiefer

tnie gantz und gar eeſſſrer/ und ſolchergeſtaltlalles et
 wa notch ubrige Hindernuß aus dem; Wege geraumet

pird.De J titianj;r Mit  was Bfffandg kaſi an ih un pon Seiten
Vrandenhurg, bey bevorſtehendenn Abgolug der Pfaltz

i..  Neu—



E (uz) SeReuburgiſchen Linie der volligen Polſels nahern, und
ſelbige, mit Ausſchließung des Hauſes Sachſen, alleine
vindiciren, oder mit Pfaltz-Sultzbach daruber einen
Pergleich eingehenn, und dem Publico vorbilden, daß
das Hauß Sathſen kein gegrundetes Jus contradicendi,
ſondern bloß mit dem petitorio zu thun habe?

Dagß Chur-Brandenburg im vorigen Seculo ſchon
An. 647. mit PfoltzMeuhurg uber der Interims
Poſſels ſich verglichen, war theils ein gantz anderer Ca—
ſus, indem ſolches nicht nur tempore belli geſchehen, ſon—
dern iauch PfaltzNeuburg in poſſeſſione naturali ſive
detentione ſich wurcklich befand; Pfaltz  Sultzbach hin
gegen dermahln weder eiviliter noch naturaliter einiger
Poſſeſs mit Beſtande ſich ruhmen kan, theils iſt bekanizt
genung, wie das Hauß Sachſen bey denen Weſtphan
iſchen Friedens Iractateu. darwieder uch gereget, auch
ſo viel erhalten, daß in  denn griedens Schluß mit einge
rucket worden, dan dergleicen furohin nicht weiter ge
ſchehen noch etwus feruer innoviret werden ſolle.

Daß dieſes die wahte Meynung der aus dem in

ſtrumento pacis obangezogenen Worte, und die Di-
Moſit io deſſelben nitht etwa, wie von Gegentheilen vor
gegeben werden will, quf. eine von dem Chur  Hauſe
Eaihſen allererſtrpetitorie auszufuhrende Succeſſion
zu interpretiren ſep, ſolches erhellet nicht nur daraus,

B3 daß
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daß dieſelben, auf beſchehene Vorſtellung und Inſtan?
der Chur. und Furſtl. Geſandten bey denen Kayſerl.
Frantzoſiſchen und Schwediſchen Miniſtres in kavorem
des Hauſes Sachſen inſeriret worden, und ſolchergeſtalt,
vernunfftiger Weiſe, nach der intention des Petentis
ausgeleget werden muſſen, ſondern es giebt auch die
naturliche Bedeutung der Worte ſelbſt, da es heißt, daß
die Julichiſche Sueceſſions- Sache, zu Vermeydung al
ler beſorglichen Unruhen im Reiche, unter denen ſamtli.
chen lntereſſenten Proceſſu ordinario coram Cæſarea
Majeſtate jam tum pendente, vel amicabili Compo-
ſitione. ausgemachet werden ſolle, geſtalt dadurch via
facti und die Vergleichung zwiſchen zweyen lntereſſen-
ten, mit Ausichließung des Dritten, als woraus am
allererſten Thatlichkeiten und Unruhen im Reiche ent
ſtehen konnen, verworffen werden. Zugeſchweigen,
vaß das Hauß Pfaltz Sultzbach nicht einmahl vor einen
ſolchen lntereſſenten augeſehen werden kan, wovon der
Weſtphaliſche Friede diſponiret, in mehrern Betracht,
daß daſſelbe, wie bereits Konigl. Preußiſcher Seits in
der vorhin angezogenen Beantwortung ad No. 4.
gnuglich dargethan worden, weder in poſſeſſione civili
noch naturali, aut detentione ſich befindet, da hingegen
das Konigl. Chur und Furſtl. Hauß Sachſen unter.
ſothanen im Friedens Schluß in der Generalitat ange
jeigten Intereſſenten, zwiſchen welchen die Julichüche
dvueceſſions· Sache durch Proceſs oder gutlichen Ver

gleich



Bs (15) 88gleich ausgemachet werden ſoll, hauptſachlich und um ſo
mehr gemeynet ſeyn muß, als es obangezeigter maßen
bereits lange vorher die Kayſerl. Beleynung uber die
geſamten Julichiſchen Lande erhalten, und vom Kayſer
und Reich vor Hertzoge von Julich, Cleve und Berg er—
kannt, nicht minder bey dem Kayſerl. Reichs-Hof-Rath
via juris ordinaria ſein Recht, und die Einraumung
der ihm via facti und mit onenbahrer Gewalt vorent—
haltenen Lande geſuchet, und, da es damit, wegen der
notoriſchen Umſtande, ſchwer halten wolte, die dem
Inſtrumento einverleibte Clauſul ſelbſt ausgewurckt,
und zu ſeinem Faveur erhalten, woraus denn von ſelb—
ſten unwiedertreiblich ſich ergiebet, daß das offterwehn
te Konigl. Chur und Furſtl. Hauß Sachſen einer der
Hauptlntereſſenten ſey, mithin vor allen andern zu
denen uber die Julichiſchen Angelegenheiten anzuſtellen—
den gutlichen Handlungen, es mogen nun dieſelbe auf
die vollige Ausmachung derſeiben, oder nur auf den
Statum poſſeſſionis abgezielet ſeyn, gezogen werden
muſſe.

Da auch juxta L. F. C Si per vim &c. und L. 6.
C. Unde vi &c. ausgemachten Rechtens iſt, daß, ſo
bald eine Sache in Proceſs befangen, und Lis conteſti-
ret, pendente lite, alle lnnovation, bevorab wenn
die Poſſeſs wie im gegenwartigen Fall, noch uneror—
tert, und die Klage darauf mit gerichtet, aufhoren,

und



5 (16) 86und alles in ſtatu quo, biß zu Austrag der Sache, ge
laſſen werden muß:

So folget aus denen obangeregten Worten des
inſtrumenti Pacis, da verſehen iſt, daß die Julichiſche
Sache entweder durch den bereits ſeit 1615. anhan—
gigen Proceſs. oder gutlichen Vergleich unter denen
intereſlenten ausgemachet werden ſolle, von ſelbſten,
daß kein Inteeſſent ohne dem andern an dem Statu
poſſeſſionis das geringſte andern, vielweniger ſeine
bißhero reſtringirt-geweſene hoſſeſfionem partialem
auf das Totum extendciren, oder einen ſolchen in den
Beſitz mit einnehmen kan, welcher zeither daran gantz
und gar keinen Theil gehabt. Daß nun aber Chur—
Brandenburg niemahls Poſſeſſor ſolitarius voſt denen
Julich Clev- und Bergiſchen Landen geweſen, ſondern,
nach Ausweiſung des,  Konigl. Preu ziſcher Seits, in
der mehrbeſagten Beantwortung ſub Lit. k. ſelbſt an—

gefuhrten Dortmundiſchen Vertrags de Ao. 1609.
PfaltzNeuburg in der Compoſlels, anfanglich pro
indiviſo leiden muſſen, nachmahls aber mit demſelben

daruber ſich verglichen, und init der zugetheilten Por-
tion zufrieden geweſen, ſolches iſt Geſchichtkundig,
und erwachſet daher die rechtliche Conſcquenz, daß der

Status poſſeſſionis in præjudieium des Konigl. Chur
ünd Furſtlichen Hauſes Sachſen gewaltig alteriret wer
de, wenn das Konigl. Hauß Preußen nach Abgaug

der
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der PfaltzNeuburgiſchenLinie ſeine bißhero reſtringirt
geweſene Poſſeſſionem partialem auf das gantze erſtre
cken, und derer von der PfaltzNeuburgiſchen Deten-
tion befreyeten Lande via facti ſich bemachtigen ſolte.

Und obwohl Konigl. Preußiſcher Seits man in de
nen Gedancken zu ſtehen ſcheinet, daß es deſſen aus dem
mit Pfaltz-Neuburg im vorigen Seculo Anno 1666.
errichteten und von der Kayſerl. Majeſt. confirmir-
ten Vergleich befugt ſey;

So hat doch Pfaltz-Neuburg von wegen der in
dem Weſtphaliſchen Frieden enthaltenen und aus der

Natur des anhangigen Julichiſchen Proceſſus obange
zeigter maßen her ließenden Hiſpoſition eben ſo we—
nig uber die Poſſeſs tranſigiren, noch dasjenige, ſo es
inne gehabt, einem andern, wenn gleich derſelbe pro
parte Comvoſſeſſor. geweſen, pro diviſo einraumen,
und dadurch deſſen Concition veſſer, als dieſelbe zu—

vor geweſen, machen, am allerwenigſten aber ſuper re
aliena litigioſa diſponiren konnen; Woraus denn
ferner von ſelbſten ſich ergiebet, daß der obangeregte
Vergleich zwiſchen Chur-Brandenbura und Pfaltz
Neuburg ſo wenig als die Kayſerl. Confirmation,
als die ohnedem bekannter maßen, per ſub- obrep-
tionem, und alſo nulliter ausgebracht, auch anders
nicht, als in Conkormitat des Weſtphaliſchen Frie—

C dens



s c(is) SedensSchluſſes, und, wie die annectirte Clauſul zur
Genuge ausweiſet, ſalvo jure Domus Saxonicæ, ge-
meynet ſeyn, und keinem ein mehrers Recht, als was
er, citra eam, vor ſich hat, geben kan, dem Konigl.
Hauſe Preußen zur Erareiffung der Poſſleſs, auf den
Fall des Abgangs des Pfaltz-Neuburgiſchen Manns—
Stammes, einiges Recht beyzulegen, fahig und ver—
mogend ſiud, ja nicht einmahl wieder das Konigl. Chur
und Furſtl. Hauß Sachſen allegiret werden konnen,
da ſelbiges an dem Kayſerl. Hofe ſowohl, als auf der
offentlichen Reichs-Verſammlung ſolenne Proteſta-
tion dawieder eingewendet.

Es hat auch ſolches um ſo mehr ſeine ungezweiffelte
Richtigkeit, als die Worte des Inſtrumenti Pacis, niſi
præveniatur, magnas aliquando turbas excitare
potſiat, wenn man den damahligen Seatum und die
sSituation der Julichiſchen Sache etwas genauer be—
trachtet, auf nichts anders abziehlen können, als daß
Chur Braudenburg das Hauß PfaltzNeuburg, und
dieſes jenes nicht ans dem in Beſitz genommenen Landes
Antheil delogiren, Sachſen auch via tacti ſich nicht helf-

fen, oder mit Gewalt in die Poſſels desjenigen, was
von obigen beyden proprio auſu occupiret war, drin
gen ſolte.

Wenn nun Pfaltz. Neuburg ausſterben, und ſo
dann das Konigl. Ehur. Furſtl. Hauß Sachſen vacu-

ain



Bs (iM Stam poſſeſſionem ergreiffen, Brandenburg und Sultz
bach aber derſelben gleichfalls ſich nahern ſolten; So
waren die Arma und Unruhen im Reiche unvermeid—
lich, in vernunfftiger Erwegung, daß, da Branden—
burg dasjenige, was dermahlen Pfaltz-Neuburg in—
ne hat, weder naturaliter noch civiliter beſitzet, indem
Sachſen poſſeſſionem civilem per lnveſtituram erlan
get, Sultzbach auch weder naturaliter noch eiviliter Poſ-
leſſor davon iſt, ſondern erſt per apprehenſionem dar
zu gelangen will, Sachſen aber durch die Kayſerl. In-
veſtitür und obangefuhrten Decreta das Jus apprehen-
dendi poſſeſſionem naturalem erlanget, mithin, wenn
der Geaentheil ſich nicht weiter an die Diſpoſition des
Weſtphaliſchen Friedens binden laſſen wolte, vacuam poſ
ſeſſionem zu ergreiffen, genugſam berechtiget iſt, es
nicht anders kommen kan, als daß dieſe drey Hauſer
magnas turbas in lmperio excitiren, und mit Waf—
fen an einander gercithen müſſen, welches doch pax
Weſtphalica ſorgfaltig præcaviret wiſſen will.

Aus dieſem allen ergiebt ſich nunmehro von ſelbſten
gautz deutlich, daß, ſalva diſpoſitione Pacis Weſtpha-
licæ, ſalva juſtitia, mit Excluſion des Konigl.
Chur- Furſtl. Hauſes Sachſen ſuper polſeſſione nicht
tranſigiret werden konne, da der gemeldte Friede alle
Innovation unterſaget, und der Sache die rechtliche
oder gutliche Erledigung inter intereſſatos ſuper poſ-
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Jo (e20o) St
ſeſſione zum Ziel ſetzet, das Hauß Sachſen ſelbſt auch
in poſſeſfione civili titulata der ſamtlichet Julich—
Clev- und Bergiſchen Lande ſich befindet, und vom
Kayſer und Reiche dafur agnoſeiret wird, mithin re—
ſpectu deſſelben das Præjudiz in aperto beruhet, wenn
im Julichiſchen und Bergiſchen, oder im Cleviſchen der
Status poueſſionis alteriret wird, und ſolches durch
greußen oder Sultzbach, oder einen andern Tertium
geſchiehet.

Und wenn auch ſuper Jure ſueceſſionis des jungen
PfaltzGrafen von Sultzbach, ob derſelbe ad ſtatum
poſſeſſionis ſich qualificiren konne, eine Diſcuſſion an-
geſteller werden muſte; So kan man doch bey dieſer Un
terſuchung abermahlen, ohne den dabey vornehmlich

intereſſirten Tertium zu hoören, nicht progrediren, am
wenigſten auch demſelben in cauſa litigioſa poſſeſſorem
plane alienum, ipſo in audito, einſeitig und eigenmach
tig obtrudiren.

Denn obwohl der Favor Poſſeſſionis in denen
Rechten groß iſt: So werden doch diejenigen darauf
nicht provociren konnen, die entweder, wie Pfaltz-
Sultzbach, noch zur Zeit gar keine poſſeſſionem ac-
quiriret, oder auch, welche ſich via tacti und contra
Mandata dehortatoria ſupremi Judicis eingedrunaen,
oder noch einzudringen ſuchen, vielweniger einigen Vor

zug
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Iſ (21) So
zug vor demjenigen prætendiren wollen, den der lu—
dex prævia cauſæ cognitione in die Poſſeſs geſehet,
wie in præſenti caſu von dem Kayſer per inveſti—
turam geſchehen, welches durch die nachhero per ſub—

obreptionem erſchlichene Kayſerl. Confirmation
des von denen injuſtis detentoribus unter ſich getrof—
fenen Vergleichs, nicht hat alteriret werden konnen,

wie ſolches die der Confirmation ſelbſt annectirte Clau-
ſul ſattſam anzeiget, auch an ſich expediti juris iſt.

Daher diejenigen aus falſchen Principiis urtheilen,
welche das Hauß Sachſen bloß zu einem Prætenden-
ten machen wollen, der ſein Recht in petitorio auszu
fuhren, bey der Poſſeſs aber weiter nicht zu concurri-
ren habe, indem eines Theils gantz unſtreitigen Rech
tens, daß auch nicht einmahl in præjudicium des in
petitorio litigirenden Theils der Status poſſeſſionis nec
in re ipſa, nec in perſona poſſeſſoris, auf was Arth
es geſchehen wolle, mutiret, oder etwas darunter in—
noviret werden konne, andern Theils auch die Notorie-
tat gantz ein anders, und daß Suchſen in poſfeſſio-
ne lesitima civili ſich von Anfang an biß hieher, be—

finde, beſaget, und vielmehr der Hauier Brandenburg und
Pfaltz Anſpruche auf einer weitern Ausführnng beru
hen werden, bevorab da ein jeder Theil von Jhnen ex
diverſis principiis agiret, und der eine die Julichiſchen
Lande pro Feudis maſeulinis, der andere pro promiſ-
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ge (22) 8
cuis ventiliret, wie man es ſeiner Convenienz ge—
maß zu ſeyn glaubet.

Geſetzt aber auch, jedoch gantz uneingeraumten
Falls, es ware, wie vorgegeben werden will, an
dem, daß Sachſen bey der Pollſeſs gantz und gar nicht
concurrire, ſoudern iediglich in petitorio zu agiten,
und deſſen Ausſchlag abzuwarten hatte:

So iſt doch ausgemachten Rechtens, daß die Sache
mit denen Julich-Clev-und Bergiſchen- auch ubrigen
zugehorigen Landen, allezeit in dem Stande erhalten
werden muſſe, damit das Hauß Sachſen auf den Fall,
da es den Proceis gewinnen' ſolte, zu dem Beſitz und
Genuß desjenigen aelangen konne, was ihm per Sen—
tentiam zugeſprochen werden wird.

αν  αWie nun aber ſolches uicht geſchiehet, vielmehr die
Recuperation und Abtretung dieſer Lande auf ſolchen
Fall dem Hauſe Sachſen ſchwerer, ja faſt unuber—
windlich gemachet wird, wenn frembde Potendzien dieſem
oder jenem von denen Detentoribus die Poſſeſs guaran-
tiren, oder gar einen neuen Beſitzer eindringen, und
denſelben dabey zu mainteniren verſprechen;Alſo iſt
auch daraus offenbahr am Tage, daß darunter des
Chur-Hauſes Sachſen Præjudiz gewaltig vorlire, und
demſelben in alle Wege daran gelegen ſeh, cauſam præ-

ſen

v



Js (23) Brſentis poſſeſſionis ſalvam intactam zu erhalten,
und nicht duriorem, per mutationem innovatio-
ner derer geaenwartigen Pofſeſſorum Detentorum
machen zu laſſen, mithin kan daſſelbe von denen dermahlen
daruber vorſeyenden Handlungen nicht ausgeſchloſſen
werden, geſtalten Hochſtgedachtes Kon. Chur und Furſtl.
Hauß zuforderſt zu Kayſerl. Maj. als des Reichs hochſtem
Haupt und Richter, und dann zu denen Guarants des
Weſtphaliſchen Friedens das zuverſichtliche Vertrauen
hat, daß Sie daſſelbe gegenwartig mit ſeinem Recht in
Obacht nehmen, und nichts, ohne deſſelben Zuziehung
und Beytritt, geſchehen, am wenigſten aber etwas
verhengen laſſen werden, ſo zu Viorirung des zum
Fundament der Ruhe-vom gantzen Romiſchen Reich
liegenden Weſtphaliſchen Friedenis Schlußes gereichen,
auch nimmermehr, wenn es gleich vorietzo via tacti
durchgeſetzt werden ſolte, einen Beſtand haben, viel—
mehr heute oder morgen gur großer Unruhe im Reiche
auüsſchlagen kan. Geſtalt Jhr. Konigl. Najeſt. in Poh
len als Chur-Furſt zu Sachſen, von niemand zu verden
cken ſeyn wird, wenn Sie in ſolchem gantz unvermu—
theten Fall) Sich aller von GOTT Jhro verliehenen
Kraffte und Mittel, auch derer uber kurtz oder lang
vorfallenden Conjunckurent bedienen, um Dero ſo of
fenbahr gegruudete Sueceſlions- Gerechtſame mit Nach

druck zu vindieiren.
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8 (2a) 8et
Da auch, denen bekannten Lehn-Rechten nach,

wie ex II. Feud. 26. c. ſi facta &c, und II. Feud. 7.
c. 1. zu erſehen, der Lehn-Herr durch die Lehns-Rei
chung ſich verbindlich und anheiſchig machet, den Va-
ſallen, bey ſich ereignender Erlediaung der Poſleſs, in

dieſelbe einzuſetzen, und zu verhelffen; So iſt kein
Zweiffel uörig, Jhr. Rom. Kayſerl. Majeſt. werden
bey bevorſtehender Vacanz, Dero Ober-Lehnherrli—
chen Amts Sich erinnern, und gerechteſt gebrauchen,
mithin dem Hauſe Sachſen den Effect der durch die
Beleihung zu leiſten uber Sich genommenen Gewahr
der Poſteſſion, nunmehro, um ſo zuverlaßiger ange—
deyhen laſſen, als daſſelbe weit uber ein Seculum dar—

auf gewartet, und in die Ober-Richter- und Lehn—
derrliche Rechts Hulffe ſein eintziges Vertrauen

iederzeit geſetzet hat,
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8. (52)
I

Eme allen nach erwarttet Chur. und. Furſtl. Sachß. An
e waldt von Herren Beklagten ſamt und ſonders hierauf,

terthanigſt, in Rechten zu erkennen und auszuſprechen: Daßzu—

Z und nach Gelegenheit angeſtellter. lummariſcher Petition
und Imploration, richtiger Antwortt, und bittet alierun

forderſt Beklagten Herren Chur.« Furſten zu Brandenburg und Sr.
Chur-Furſtl. Gnd. Gemahlin, ſowohl mit beklagter Pfaltz
Graflichen Neuburgiſchen Frau Wittwen und Pfaltz-Graf Wolff—-
gang Wilhelms Furſtl. Gnd, nicht gebuhret habe, die Poſſels der
libellirten Furſtenthumbe und Lande eylfertiger ſelbthatiger Weiſe
zu ergreiffen, und einzunehmen, und dem Hochlobl. Hauſe zu Sachn
ſen ungebuh: lich vorzuenihalten, ſondern, daß Jhr. Chur und Furſtl.
Gnd. daran zu viel und unrecht. gethan, derowegen vor allen Din
gen Klagers gnadigſte und gnadige Herren brincipalen in wurckli—
che bolleſs mehrbeſagter libellirten Hertzogthumer Gulich, Cleven,
und Berg, ſamt den Graffſchäfften Radensberg vnd zu der Mar—
und allen Zugehorungen, zu immittiren, einzuſetzen, und dabey, al—
les Wiederfechtens ungeachtet, Kayſerlich zu manuteniren. Sol—
te aber dieſe rechtnmiaßige Peririon? lin poſſsſſorio. als man ſich doch
keinesweges verſehen will, nicht ſtatt haben deſuper proreſtando, So
bittet Sachß. Anwaldt uf einem und dem andern Fall, wie obſtehet,
in Rechten ferner zu erkennen daß ſeinen gnadigſten und gnadigen Here
ren Prineipalen, den Chur. und Furſten zu Sachſen, die lhellirten Fur
ſtenthumbe und Kande ſamt den zugehdrigen Graffſchafften, und allen
andern Pertinentien, als Jhr: Kayſerliche Majeſt. und des Reichs
unzweiffliche Mann-Lehen, jüre utilis dominii, zuſtandig, Jhr.
Chun- und Furſtl Gnd. als rechte und eintzige ducceſſores verſel.
ben zu declariren, und derentwegen:der Herr Chur. Furſt zu Bran
denburg, Sr. Chur-Furſtl. Gnd. Gemahlin, die Pfaltz Grafl. Frau
Wittwe zu Neuburg, und Pfaltz-Graf Wolffgang Wilhelms Furſtl.
G. G. G. G. die libellirten Furſtenthumbe, Graffſchafften und Ean—

D de,



Rab)de; ſamt deren Zugehorungen, Klagers gnadigſten und gnadigen
Herren Prineipalen mit allen Nutzungen, die ſie eiugenommen, oder.
einnehmen hatten ſollen und konnen, vermoge richtiger Rechnung,
zu reſtituiren, abzutreten und einzuhandigen pflichtig, Jhr. Chur: und
Füurſtl. G. G. G. auch, ufn. Fall der Verweigerung, ach juramem
tum in litem zu. geſtatten, und uzulaſſen, und hiezu die Herren Be
klagten ſamt und ſonders, mit Lsieder-Erſtattung aller bißhero ver—
urſachten und kunfftigen Intereſſe, Koſten und Schaden, in Rech
ten zu vertheilen, auch was ſonſten demEhur. und Furſtl. Hauſe Sachſen
zu qute, Secundum facti naturam circumiſtantias ex quocunque
utiliori ſalubriori remedio conjunctim &e diviſim, aut alternatim&
ſubordinate in der allerbeſten Form Rrchtens gebethen und er—
kennet werden konnte, ſolte oder mochte, zu ſententioniren, immaßen:
ſolches alles zu Kayſerl. Rechtl. Ausſpruch allerunterthanigſt geſtel
let wird. Jhrr Majeſt. Kayſerl. hochſt. adelichſtes Richterliches
Amt allerunterthanigſt anruffend, auch hieruüber omni meliori mo-
do &e. forma juris ſtyli: jus juſtitiam zu adminiſtriren bittende.

Kahſert Kudolphr IER Lehn- Brief vor Chur- Furſt
Chriſtian den ll. zu. Sachſen, d.d. Prag, den 7. July 1610.

VB:.F oeſe piece iſt unter denen Beylagen der kurtzen, doch grundk

 ulamen. ann denen verlediaten Hertzägthumern Julich, Clecy lichen inſormation des Chur- und Furſtl. Hauſes Sachſen.

 ve, und Berg ac. de Ao. i733; hio. XVII. pat. 141.
Ingleichen.

ZJn Kouſſet Reeueil hiſtorique q; Actes Nsgpeiations, Me-

1?

2
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G.

Copia Mandati ſine clauſula, ad revocandum in pri-

ſtinum Statum, cuin annexa Citatione ad viden-
dum ſe declarari in poenam, prioribus Mandatis in-
ſertam, contra beyde Herren und Furſten, Ernſt

Marggrafen zu Brandenburg er. und Wolffgang
Wilhelmen, Pfaltzgrafen bey Rhein ec.

SJr Rudolph der Andere von GOttes Gnaden, Er
2 28

JL wehlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des
2 Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheimb, Dalma

tien, Eroatien und Schlavonien, c. Konig, Ertz-Hertzog zu Oe
ſterreich, Hertzog zu Burgundt, Steyer, Karnten, Crain und Wurt
temberg ec. Graf zu Tyrol c. Embieten den Hochgebornen, Ern
ſten Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſu
ben und Wenden Hertzogen, Burggrafen zu Nurnberg, vnd Fur—
ſten zu Rugen, vnd Wolffgang Wilhelmen, Pfaltzgrafen bey Rhein,
Hertzogen in Bayern, Grafen zu Veldentz vnd Sponheimb, Vnſern
lieben Oheimben vnd Furſten, Vnſere Gnad, vnd hiemit zu wiſſen.

Demnach Wir noch fr gbfterben webianb Vnſers Vettern,
Hertzogen Johann Wilhelmen zu Julich, Krafft einer von den Stan
den dieſer Kandt auffgerichteten verglichenen vnd hochverbundenen
VUnion, wie es auf alle Falle mit der Regierung dieſer Landt gehal.
ten werden ſolt, Verordnung gethan, auch zu dem endt zu S. E.
vnd in Dero Landt Vnſere Kayſerliche Commilſarien abgeferttigt,
wie nicht weniger ſo baldt Wir S. L. todtlichen abgaug vernom—
men, furnemblich dahin getrachtet, wie dieſe anſehentliche Furſten—
thumb und Landen, in Frieden vnd Ruhe erhalten, zu welchem
Ende Wir dann noch vnder dato, den vier dnd Zwantzigſten May
jungſthin, gllen denjenigen was Wurden, Slandts oder Weſens

Ea— die



Be (e8) sedie ſeyn, ſo zu gedachtes Vnſers Vettern hinterlaſſene Furſten
thumbGraff-Herrſchafften, Guttern, beweglichen oder vnbeweg—

lichen Kehen oder Aigenthumb, wie die auch Namen, Auſpruch o—
der forderung zu haben vermeinten, Ernſtlich ond darzu bey Peen
vnd. Straff auff ſolche falle in allgemeinen beſchriebenen Rechten,

ſo wol Vuſern. vnd des heyle  RReichs Conſtitution vnd Ordtnung
“wegriffen, biß zu ferneter Vnſerer erkanntnus, aller thatligkeiten und

anmaſſung uch zu enthalten, alles in dem Standt, darinn es bey
ableiben des Verſtorbenen Hertzogen gefunden, oder Wir als regie—
render Romiſcher Kayſer, Obriſter Lehnherr, vnd dieſes Streits vn—

mittelbarer Richter es verordnen mochten, verbleiben zu laſſen, vnd

keiner Vergwaltung ſich zu underfahen, gebotten; Auch da all—
bereit damahls des Orths, waß de facto were attentirt vnd fur—
genommen worden, daſſelbe von Rom. Kayſerl. Macht, alß ohne dieß
ond fur ſich ſelbſt vnrechtmeßig, eytel und nichtig, casũrt, auffgeha
Ven vnd ſalles in vorigen Standt geſetteet. Daruber vnd damit ſich
niemaundt verſagten, oder erweigerten Rechtens zir beklagen Vrſach,
ſo wohl allerhandt thatligkeiten, ſo von den prætendirren Theilen,

qqu veruntuhigung des h. Reichs Frieden hetten furgenommen werden
tdnnen, clle vnd jede, ſe mie obſtehet, wegen der Giuulchiſchen Fut—
ſtknthum vnd Landt; jchtwäs zu ſuchen, oder zu prætendiren ver
mainten, tragenden Kayſerl Amts wegen offentlich Edicks weiſe,

vnder obberurtem dato, zu fur-oder anbringung deren Forderun—
gen, Recht, vnd Gerechtigkeiten, eitirt, geheiſchen vnd geladen, un—
der deſſen aber zu Conſervation Ruhe vnd fried, auch Vnſer vnd des
heil. Reichs, wie nicht weniger! eines jeden interssſirenden Befugnuß,
Recht vnd Gerechtigkeit, ſo mol erhaltung der anſehentlichen Fürſten
thum, Graff Herrſchafften vnd Lander wie auch Dero angeſeſſene
Standt, Bnderthanen vnd Jnwohnern, krivilegien vnd. Freyheiten,
vermdg obangedeuter Vnion, die Regierung dieſer Landt und Statt,
in Bnſerm. Nahmen, dem Hochwurdigen, Durechleuchtigen, Hochge
bornen Keopolden, Ertz Hertzogen zu Oeſterreich, Biſchoffen zu.
Straßburg dnd Paſſaw, Hertzogen zu Burgundt, Graffen zu Tyh

rol,



Z5 (29) Stol, Vnſern freundtlichen lieben Vettern, Sohn vnd Furſten, neben
andern Vnſern desfalls verordneten Commiſtarien anvertrauet, auf
mehrgedachts Vnſers in GOtt ruhenden Vetters, Hertzog Johann
Wilhelms zu Gulich, hinterlaſſene Raht, Beampte, Diener, vnd ins—

gemein alle und jede in Gulichiſchen, Bergiſchen, Cleuiſchen Furſten
thumb, auch darzu gehorigen Graff Herrſchafften vnd Landen, ange—

ſeſſene Standt, Vnderthane vnd Schutzverwandte, mit allem gleich
Vns ſelbſten, ſchuldigen relpect vnd gehorſamm, auf ſein Vnſers
Vettern ovnd Sohns L. gewiſen. So—hetten Wir Vns zwar ver—
ſehen, es wurden ſich alle diejenige, ſo, wie gehort, Zuſpiuch oder
forderung zu dieſen Furſtenthumbund Landen zu haben vermeinten,
der gebur erjnnert vnd weder fur ſich ſelbſt noch andere darzu be—
volmechtigt, das geringſte darwieder furgenommen oder attentirt
haben, Allidie.veil aber nicht allein dieſem Vnſerm rechtmeßigen
Gebott vnd Verbotten, einige folg nicht gelaiſtet, ſondern darwieder
von beyden Ewren Eo— ſolche. vnverantworttliche Thatligkeiten für—

genommen, dadurch  Sie die in Vnſerm als Romiſchen Kayſer, Ob
riſten Lehen-Herrn, vnd dieſes Streits vngezweiffelten vnmittelba—
ren Richter, beſtellte Regierung zu hochſtem Vnſerm Schimpff vnd
Verachtung, der andern intereſſirenden aber (die ſich dann darob
beclagen) zu hochbeichwerlichen Præjudicio vnd nachtheil an ſich zu
ziehen vnderſtanden, vnd uber alle ſolche attentaten noch Vnſerm
Kayſerlichen Herolden, ſo zu erhaltung Friedt, Ruhe vnd Einigkeit
in dieſen Landen vnderſchiedliche Mandata dffentlich zu publiciren
vnd alfßgiren, von Vns in Beuelch gehabt, an ſeiner Verrichtung
verhindert, ond mit Betrawung abtreiben, auch als hernacher ſol—
che aus anordnung Vnſers Commillarii in Duſſeldorff, durch No-
tarium vnd Zeugen an die Cantzley vnd Rathhauß daſelbſt an—
geſchlagen vnd publieirt, mit dffentlicher Wiederſetzlichkeit abreiſſen,

vnd darwieder eine nichtige vnverantwortliche, allein zu ſchmellerung
Vnſerer dißfalls reſervirten Kayſert. jurisdiction, vermeinte pro-
teſtation thun, wie auch von den damals zu Duſſeldorff anweſen
den Gulichiſchen, Bergiſchen, vnd darzu gehdrigen Eand, Rathem,
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5 (30) s8Rittern vnd Stadten, die ihnen ſo hoch verbottene Handgelubt ab
fordern laſſen, anderer vnrechtmeßigen anmaſſungen vnd attenta-
ten, ſo E. E.. mit aufforderung deren von Adel, Freyen, Lehen vnd
anderer Dienſtleuth, anlegung gemeiner Landtſteuern, Werbung,
vnnd einlegerung allerhand Kriegsvolcks, Sperrung der Straſſen,
wie auch Auffhaltung Vnſerer ſelbſt, vnd von Vnſerm hochanſenhli—
chem Kayſerl. Commiſſario, zu nothwendiger verwahrung der Ve
ſtung Gulich, erkauffter Gutter, furgenommen, durch welche con—
traventiones, attentata vnd vngehorſamb, E. L. E. ipto facto,
in die Straff den Mandatis ohn einige andere erklarung, gefallen,
vmb ſo viel mehr aber weil dieſe fackta nit allein allen Rechten,
Reichs. Caonſtitutionen vnd gemeinen Landtfrieden zuwider, vnd
zu offentlichem Auffruhr, Zerruttung vnd gemeiner empdrung ge—
richtet, aunch alſo beſchaffen, daß ſie mit keinem Schein Rechtens be—
haubt werden mogen, der Gefahr, ſo dem gantzen Romiſchen Reich,
inner- vnd auſſerhalb deſſelben allenthalben deßwegen zugezogen wer
den kan, zugeſchweigen.

Haiſchen vnd laden Wir E. L. E. von Romiſcher Kayſerlicher
Macht, auch Gericht vnd Rechts wegen, auf den Sechs vnd dreiſ—
ſigſten Tag, den nechſten nach vberantworttung oder verkundigung
diß Brieffs, deren Wir Jhnen Zwolff fur den Erſten, Zwolff fur
den Andern, Zwolff fur den Dritten, letzten vnd endlichen Rechts—
Tag ſetzen, vnd benennen peremtorie, oder ob derſelbe nit ein Ge—
richts-Tag ſein wurde, den nechſten Gerichts-Tag hernach ſelbſt,
oder durch Dero volmechtige Anwalde, an Vnſern Kayſeri. Hoff,
welcher enden der die Zeit ſein mocht, zu erſcheinen, zu ſehen und
hdren, E E. L. oberzehltes vngehorſambs in dem Sie Vnſern Ge—
botten der gebur nit gelebt, ſo wol auch andererverubten thatli—
chen verhandtlung halben, in die Peen obberurten Vnſerem Manda-
to einuerleibt, gefallen ſein, ertheilen, erkennen vnd erklaren, oder aber
erhebliche in Recht gegrundete Vrſachen warumb die erklarung alſo
nit erfolgen ſolle, geburlich vorzubringen, vnd daruber erkanntnuß zu—
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Darneben gebieten Wir E. E. E. bey Straff Vnſerer vnd des

heyligen Reichs Acht vnd Aberacht, hiemit nachmahls Ernſtlich, vnd
wollen, daß Sie ſich alsbald denſelben diß Vnſer Kayſerl. Gebott zu
kommt, inſinuirt, oder verkundet wird, der alſo de facto, vnd eige
nes Gewalts angemaßten vermeinten vnrechtmeſſigen poſſeſſionen
vnd Regierung dieſer Land enthalten, alle die in Pflicht genomme—
ne Rath, Landtſtandt, Diener, Beamte; vnd Vnderthanen derſelben
wider erlaſſen und ledig zellen (welches, es beſchehe gleich von E. k.
x. alſo oder nicht, ſo haben Wir jedoch alle und jede ſo euch dergeſtalt
mit Pflichten zugethan vnd verwanth; auß Kahſerl. Macht vnd—
Vollkommenheit durch Vnſere deßwegen vnder cato den Sechſten:
Novembris publicirte: Kayſerl. patent relaxirt vnd erlaſſen.) alle
Thatligkeiten, als mit Aufforderung der Ritterlichen oder anderer
Dienſt, Anlegung. der Kandtſtewr, werbung, Haltung, einlagerung
des Kriegsvolcks, wie auch ſperrung der Straßen, allen. anderen
Chatlichkeiten, wie die Nahmen. haben mochten, abſtehen. daß von
E. E. E. geworbene Ktriegsvoltk abſchaffen, die Vns. vnd Vnſers Vet
ters vnd Sohns ErtzHertzogen Leopolden angehaltene Gutter reſti—
tuiren, vnd in Summa, Krafft vnd vermdg Bnſerer hiezuvor außgan
genen, vnd dieſer ietzigen. Kuyſerl. hochverpoenten Mandaten; vnd
verordnung, alles in: den  Standt, wieres bey ableiben Vnſers Vet
tern Hertzog Johann Wilhelms  zu Gulich, gefunden, ſetzen, deme:
allem alſs und zuwieder.nicht thun, noch hierinnen vngehorſamb ſein,
alß lieb E. E. L. iſt oboermeldte Straff, Vnſer vnd deß heyl. Reichs
Acht. vnd Aberacht zu vermeiden..

Daran beſchiecht Vnſer Ernſtlicher Will vnd Mayhnung, Wirr
haiſchen vnd laden auch E. E. L. von mehrbemeldter Vnſer Kayſerl..
Matcht hiemit auf obbeſtimbten. Sechs vnd drehßigſten Tag vnnd
dabey angedeutter. maſſen zu erſcheinen, glaublich anzeig vnd beweiß
zu.thun, daß dieſen. Vnſern Kayſerl. Gebotten alles jhres; Jnnhalis
ghorſamblich gelebt ſey, wonicht, oder oh guch demſelben. vber. Zuz
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Bs (32) Stuerſicht zuwider gehandtlet worden were, alß dann zu ſehen vnd ho—
ren E. L. E. in die bedrowte Peen gefallen ſeyn, mit Vrtheil vnd
Rechtſprechen erkennen vnd erklaren, oder aber erhebliche im Recht
gegrundte Vrſach, warum die erklarung alſo nicht erfolgen ſoll, ge
burlich vorzubringen, vnd daruber erkanntnuß zugewartten.

Wann E. L. E. erſcheinen, alßdann alſo oder nicht, ſo wird doch
nichts deſto weniger hierinnen im Rechten mit gemeldter erkanntnuß,

Herbklarung vnd anderen gehandlet vnd procediret, wie ſich daß ſeiner
Ordtnung nach geburet, darnach ſich E. L. L. zurichten. Geben
auff Vnſerm Koniglichen Schloß zu Prag den Neundten Monats—
Tag Novembris, Anno Sechszehen Hundert vnd im Neundten,
Vnſerer Reiche des Romiſchen im Funff vnd dreyßigſten, vnd des
Hungariſchen im Acht vnd dreyßigſten, vnd des Boheimbiſchen. im
Funff und dreyßigſten.

Rudolff.

Atd mandatum Sac. Cæſareæ Majeſtatis
Proprium.

Leopoldt von Stralendorff.

Gotfrid Hertel.

Copia arctioris Mandati ahn die Herren Rathe, Be
amten, Diener vnd gemeine Eingeſeſſene Stande,

Vnderthane vnd Schutzverwanthen.
Eir Rudoiph der Ander, von GOttes Gnaden, Er—

 wehlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten, Mehrer desSa
len Ewoatien vnd Schlauonien zc. Kodnig, Ertz-Hertzog zu Oeſternena KReichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheimb, Dalma

reich,



Ss c33) ſurreich, Hertzog zu Burgundt, Steyr, Karnten, Cugin dvnd Wurttetn
berg ec. Graff zu Tyrol c. Embieten allen vnd jeden, weyhlandt
Hertzog Johann Wilhelmen zu Gulich ic. Vnſers in GOtt ruhenden
Vettern vnd Furſten Chriſtmilteſten angedenckens hinterlaſſenen Ra
then, Beamten, Dienern, vnd insgemein allen und jeden in Gulichi—
ſchen, Cleuiſchen vnd Bergiſchen Furſtenthumben, auch darzu gehorigen
Graff Herrſchafften vnnd kanden, Jnugeſeſſenen Standen, vnderthanen
vnd Schutzverwandten, waß Standts, Wurden oder Weſens die
ſein, Vuſer Gnad, vnd fugen jnen hiemit zu wiſſen, demnach wir
gleich auf abſterben ermeldtes Hertzogen Johann Wilhelms zu Con-
ſervation. Vnſer vnd des heu. Reichs auch eines jeden Intereſſenten
befugnus, Recht und Gerechtigkeit, ſowol erhaltenen gemeinen frieden
vnd ruhe, auch abwendung aller gefehrlichen beſorgter Zerruttlichkeit
dieſer loblichen Furſteuthum vnd darzugehorigen Landen, auß tra
gendem Kapſerl Amt vnd vatterlicher ſorgfaltigkeit, euch onter dato
des Zwayten Aprilis negſthin allergnedigſt befohlen, die durch vns
dabedorn beſtelte Regierung ferner in vnſerem als regierenden Ro
miſchen Kayſers vnd Obriſten Vniverſal-auch Kehen-Herrn Na—
men, bis zu anderer vnſerer Verordnung zu continuiren, vnd bey
nammhaffter Peen keine newerunq noch euderung zugeſtatten noch
einigen Intereſſenten, wer der auch were, vor ewren Herren vnd
Obrigkeit, ohne vnſer erlaubnuß diid bewilligung zu erkennen vnd
anzunemmen, ſondern alles in alten Standt, darinnen es nachtodt
lichen abgang obgedachtes vnſers Vettern Hertzog Johann Wil—
helmen zu Gulich c. geweſen, zulaſſen vnd zu handthaben, darauf
auch folgents durch vnſere in dieſe Lande deputirtte Commiſſa-
rien, den Funfften May ſolcher Befelch vnd Verbott erwideren, zu
erhaltung deſſen gutte Verordnung verfaſſen, daneben am Vier vnd
xwantzigſten May wider alle lnterellenten ein Mandatum inhibitori-
um cum annexa citatione ad proponendum actiones edicts Wei

2ie ausgehen, die Rath, Ritter vnd Stande, vielfeltig ſolches vnſeres
Befehlchs vnd derordtnungen erinnern vnd demſelben ſchuldigen ge
horſamb vnd volg zu leiſten anmahnen und verwaruen. Hieruber
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38 (349 8beyde des Orths Mweſende Furſten, alß die Hochgeborne, Ernſt
Varggraff zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Eaſſuben
vnd Wenden Hertzog, Burggraff zu Nurnberg vnd Furſt zu Rugen, an
ſtatt vnd in Namen ſeines Brudern des Churfurſten zu Branden—
burg rc. vnd Wolffgang Wilhelm, Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog
in Bahern, Graff zn Veldentz vnd Sponheimb, an ſtatt vnd von
wegen S. L. Mutter, vnſere liebe Oheimm vnd Furſten, ihrer an—
manungen halber in dieſe Furſtenthum, auff eine zwiſchen Jhren L.
x. cvorberurten Vnſeren Kayſerlichen Manclatis vnd rechtmeſſigen
verordnungen ſtracks zu wider, daneben zu nachtheil vnd verfang
anderer hierunter intereſffirten) eingegangene nichtige derbottene
vergleichnuß thatlich einzuziehen, newerung anzuſteilen, vnd ſich
in die pofleffton de facto einzudringen vnderſtanden, damahlen nit
allein geſtracks vnſer Commiſſarius dagegen proteftirt vnd con-
tradieirt, ſondern auch alßbaldt den Siebenzehenden Junii berürt
vnfer Mandatum inhibitorium eum citatione dffentlich publieiren
vnd ahnſchlagen laſſen, jnnmaſſen Wir hernacher alß Wir dieſer an
gemaſten Bergleichung vnd der darauff vorbeſagten Vnſeren Kah
ſerlichen Aanckatis und verbotten zuwider, vns zum deſpect vnd
verachtung fürgenommener arteuturen von Vnuſern abgeordneten
Commifſſarien, und anbern des heyligen Neichs anfehentlichen Stan
den berichtet, jn vnderheit aber daß beyde vorgemelte Furſten an
geregte Mandcata zu ekudiren, ſub-& obreptionis zu beſchuldigen,
Jhres gefallens auszudeuten, zu reſtringirn, vnd cauillirn, dadurch
die Vnderthanen irrig zu machen, vnd jhnen beyzufallen vnd anzuhan
gen zu verleiten geluſten, und dergeſtalt bas Cominodum ꝓoſſeſſio
nis zu Jhren Vortheil an ſich zu bringen, ſich anmaſten, Vnge.
acht Wir albereit einem jeden ſo zu dieſen Furſtenthunib vnd Lan—
den Zu- ober Anſpruch zu haben vermeint, den! tWeg Rechtens ge
nugſamb gedffnet, vnd dieſelbe zu Ausführung Jhrer prætenſfioi,
vor vns alß dieſer Sachen vumittelbaren eiutigen Richter eititt,
vnd geladen, vnd wie Wir erwogen, daß dardurch vns vnd dem
heyligen Reich, auch andern jnterellenten, ſo ſich bey dus albereit
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angeben, vnd die Sachen mit Recht verfangen, nicht allein ein groſt
ſes vnwiderbringliches præjudicium, ſondern auch, da demſelben
nicht vorkommen werden ſolte, nichts gewiſſers, dann daß darauß den
Gulichiſchen Furſtenthumb vnd Landen euſſerſte Gefahr vnd ſchaden,
wie auch den Benachbarten groſſe weitleufftigkeit vnd vnruhe zu ge

warten.

Derowegen ſolches zu verhutten auß Kayſerlicher Macht vnd
vollkommenheit, obangeregte an ſich ſelbs null vnd krafftloſe ver
gleichung calliret vnd aguffgehaben. vnd Euch vielfeltig durch vor—
an geute vnd neuwe Vnſere Commiſſarien, wie auch hernacher
den Siebenden July jungſt ſelbſt Schriffilich ermahnen, und aller—
gnedigſt auch ernſtlich befohlen, daß jhr euch an dieſe Handtlung,
noch was in andere Weeg tentirt oder furgenommen werden moch
te, im geringſten nit keren, noch Vnſern Kayſerl. Befehlchen jcht—
tes zuwider, euch einlaſſen ſollet. Hieruber damit obgedachten bey
den auweſenden Furſten vorbeſagtes widerrechtlich vnverantwortli
ches beginnen der gebur nach geſtewert vnd abgewehret werde, Euch
ſamptlichen vnd einem jeden inſonderheit vnter dato den Eylfften
July durch' dffentliche Patenten vnd Mandata abermahlen auß Kah—

ſerl Macht vnd Vollkommenheit, bey Peen Vnſerer vnd des Heyli—
grn Reichs Acht vnd Aberacht, auch verliehrung aller Lehen, Gnad,
Privilegien vnd Freyheitten, darein die Vbertretter ipſlo facto
ohne einige fernere erklarung gefallen ſein ſollen, ernſtlich vnd veſtig—
lich befohlen und gebotten haben, daß ihr ohne vnſer Erlaubnuß und
Bewilligung, keinen intereſſent, wer der auch ſeye, fur ewern Her—
ren vnd Obrigkeit erkennen vnd annemmen, noch demſelbigen
einigen Beyfahl thun, Huldigen, oder in andere Weeg beypflich—
tig machen, ſondern biß die Sachen an Vnſerem Kayſerlichen Hof

fe da ſie allbereit anhengig, und dahin ſie gehorig, gentzlich ent—
ſcheiden werde, damit in Ruhe ſtehen ſollet, Wir auch, da dieſen
Vnſern Kayſerlichen rechtmeßigen Mandat vnd Gebott zugegen vn—
derdeſſen albereit, es ſey mit einlaßoder annemung eines oder des
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 (36) 8tanderen intereſlenten oder Jhrer Gewalttrager, wie auch durch lei
ſtung einiger Huldigung oder ſonſten in andere Weeg jchtes de

facto attentirt und furgenonmen were, daſſelbe alles vnd jedes alß
an ſich ſelbſt nichtige, eigenthatliche vnd verbottene attentata eaſſi-
ret; revocirt vnd auffgehebt, auch alles in alten vorigen Stand, wie
es auff Todtlichen abgang vorbeſagten nechſt verſtorbenen Hertzogen
Johanns Wilhelmen geweſen, geſetzt haben, ſolche lancata auch zuDuſ
feldorff, Cleve, Luhnen vnd anderen vnderſchiedlichen Statten,
Schloſſern, Flecken, Dorffſchafften, vnd anderen Orthen in den Gu
lichiſchen, Cleviſchen vnd Bergiſchen Furſtenthumben, vnd dahin ge—
horigen Graff-Herrſchafften und Kanden; damit ſich niemandt der
vnwiſſenheit zu entſchuldigen, durch Vnſern. darzu abgefertigten Herol
den, vnd andere von Vnſern Commiſſarien darzu gebrachten Kae-
eutores, den 25. 26 28. 29. zo. vnd letzten Ju'y, wie auch Er—
ſten, Andern vnd volgenden Tags Auguſti. der gebur verkundet,
am gewohnlichen platz dffentlich angeſchlagen, vnd atfkigiret,
ſolche vnſere Mandata. von Vnſeren hochanſehenlichen Furnemmſten
Commiſſario, als dem Hochwurdigen, Durchleuchtigen, Hochge—
bornen Leopolden Ertz Hertzogen zu Oeſterreich, Biſchoffen zu!
Straßburg vnd Paſſaw, Hertzogen zu Burgundt, Graffen zu Tyroll.
rc. Vnſerem freundtlichen lieben Vettern, Sohn vnd Jurſten, wi
derumb vnder dato des. Acht vnd Zwantzigſten July publicirt
worden, So hetten Wir vns allergnedigſt verſehem, Jhr wurdet ewer
ſchuldigkeit vnd der Rath erklarung nach, ſolchen vnſern Ernſten, ſo
hoch verbottenen Befelchen vnd Gebotten ſchuldigen vnd volligen
gehorſamm geleiſtet, vnd zu keinem anderen widrigen durch fremb—
de vngereumbte einbildungen oder andere vnarttige atlecken verfah
ren: vnd bhewegen, noch abwendig machen laſſen.

Weil vns aber nicht allein von vnſerem abgeordneten hochan—
ſehnlichen Commiſſäriis, ſondern auch anderen;furnemen Standen des
H. Neichs beglaubter Bericht, wie dann ſolthes notorium vnd Landt
kundig, auch facti permanentis iſt, zukommen, daß jhr obangeregten
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v (37) Stvnſern rechtmeßigen Mandatis vnd vielfeltigen erinnerungen vnger
acht vnd zuwider, ewer ſampt ond beſonders ein gutt, da nit mehr—
theil, obbeſagte beye Furſten in Namen jhrer principalen, ohne vnſere
erlaubnuß vnd Belehnung vor ewere Herren erkennt, vnd angenom
men, derſelben ſich mit handtgelubten vnd einlaß andern beygepflichtet,
theils denſelben gehuldiget, deren Gebott vnd verbott gewertig vnd
gehorſamb ſeyet, von Jhnen zu Rathen, Beambten, Dienern ond
andern Befechlshabern euch beſtellen, die Goricht in Jhrer L.L. Nah
men beſitzen  beglaidten, auch zu einnamb, Verwahrung vnd Beſa
tzung der Sthloſſer vnd Statt gebrauchen laſſen, hingegen aber wi
der vnſere abgeordnete hochanſehnliche Commifſarien allen vngehors
ſamb erzeiget, dieſelben von den Statten vnd Schloſſern als wann
Jhr Vns als Romiſchen Kayſer vnd Obriſten Herren keinen Ge
horſamb mehr ſchuldig. Wir auch euch, und beyden anweſenden
Furſten nicht zu gebietter, noch jchtwas in dieſen Landem zuthun
hetten, abgewieſen, die Pfortem verſperret, Ja auch offentlich ver—
lauten laſſen dorffen, Jhr hettet ewere angeborne Herren im Landt,
Vnſern Ehrenholdt zu deracht- vnd zu verletzung Vnſerer vnd des
Reichs hocheit in vielen Statten nicht einlaſſen, noch Vnſere Man-
data anuemen, oder jhme die anzuſchlagen verſtatten wollen, ſon—
dern denſelben in verrichtung ſeines ihme von Vns aubefohlenen
Amits verhinderet, viel Schimpffs vind; Spotts erwieſein, vnd der
gleichen vnzehlige attentata furgenommen, vnd noch. dabey behar—
ren vnd Taglich mehr und mehr wider Vnſer Verbott furnemmem
ſollet, Alſo, daß es ſich anſehen laſſer, vaß ihr euch des ſchuldigenm
gehoi ſambs gantz zu entziehem, vnd euch ſelbſt eweres gefallens
Herren nemmen vnd anſetzen, vnd Vns in Vnſer Kah. Ambt vnd
Oberkeit eingreiffen wollet, dardurch ihr in vorangeregte Vnſerm
Mandatis einverleibte. Straffen ipſo ſacto gefallem.

Wiewol: Wir nun  grnugſamb befugt weren, wrgen ſolches vn
verantwortlichen beharlichen vngehorſambes contumaciæ, auch vns
vnd den vnſerigen  hierinn erwieſenen großen delpecks vnd Veracht
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Se (38) Stzu erhaltung vnfer. als regierenden Romiſchen Kayſers reputation
antoritet vnd Hocheit wider aillle vnd jede Vbertretter ſtracks, ſunpli-
citer ohn anderen weiteren Auffhalt oder Cication, mit der declara-
tion der Acht vnd Aberacht, fortzufahren, vnd deren Execution je—
dermenniglichen zu erlauben: Gleichwohl damit niemandt einige
vbereilung zu klagen, auch jedtweder ſpuren moge, daß Wir keinem

Vnrechit vnnd zu kurtz thun wollen, ſondern jedweder deſto mehr
ſeines freuelmutigen Vngehorſambs vnd Auffſetzlicher Verbrechung
auch daher wolverdienten Straff, zu berewen, vnd davon abzuſtehen
vrſach vnd gelegenheit finden vnd bekommen moge; So haben
Wir dieſes Vnſer Kanſerl. letzt vnd endtliche Mandatum noch zum
Vberfluß, vnd. allein aus Kayſerl. Gnaden außgehen vnd damit
daſſelb nicht, auch gleich allen den vorigen, mit vorgebildten großen
vngrundt vnd aller vnwarheit pro ſub obreptitio gehalten durch
Vnſers freundlichen geliebten Vettern Sohn vnd Furſten ErtzHer
tzog Leopoldi, alß deßfals verordneten hochanſehnlichen Furnembſten

Commiſſarii E. ſampt Dero zugeordneten (Sie verrichten es gleich
ſelbſten in der Perſon, oder welchen S. L. oder dieſelb darzu ver

ordtnen mochten) allenthalben in berurten Furſtenthumben und Lan—
den publiciren. vnd anſchlagen laſſen wollen:

Vefehlen euch darauff ſamptlich, vnd einem jeden inſonderheit
auß Kayſerl. Macht vnd Vollkommenheit nochmalen beyh Peen Vn
ſerer vnd des Heyl. Reichs Acht und Aberacht, auch anderen Straf—
fen vorigen Mandatis einverleibt, dazu bey verluſt aller ewer Ehren,
digniteten vnd wurden, ernſtlich vnd veſtiglich gebietendt vnd wol

j 3len, daß Jhr jnnerhalb Sechs Wochen, den nechſten nach verkun
digung dieſes (die Wir Euch fur den Erſten, Andern vnd letzten
termin peremptoriè zu allem vberfluß anſetzen) allen Vnſeren vud
Vnſerer Commiſſarien vorangeregten mandatis alles Jhres jnnhalts

ein vdllig gehorſamb genugen thut, alles dasjenige was ewer einer
oder der ander, oder auch alle insgemein dagegen gethan, verhand
telt, eingegangen, oder den Furſten mit Handtgeliebten, Aydt, Hul

digung,



Z5 (39) Sedigung, beypflichtung, Einlaß  oder in andere Weeg zugeſagt haben.
mochte, abſchafft, caſlirt vnd widerruffet, euch wider in eweren vo
rigen dißfals in ao. 1596. aufgerichte, vnd folgents nach abſterben
vielgedachtes Hertzogen Johann Wilhelms am Neundien Aprilis zu
Dünſſeldorff ernewerte vnd betheuerte Vnion begehet, Vus als re
gierenden Romiſchen Kayſer, fur ewern Ober- und Lehen-Herren,
auch vndiſputirlichen vnd eintzigen Richter dieſer Sachen erkennet,
beyder vielbeſagter Furſten keinen, oder wer ſich ſonſten von den
intereſſenten vor endtſcheidung dieſer vor Vnſeuem Kayſerlichen
Hoff rechthengigen Sachen anmelden wurde., zu keiner polleſſion
geſtattet oder zulaſſet, veren Gebott vnd Verbott, nicht eines odet
anderen gewertig ſeyet, ſondern euch gantz vnd zumahl neutral hal—
tet, vnd alles in alten Standt, wie es auff abſterben mehrermel—
tes Hertzogen gelaſſen, widerſtellet und handhabt, vnd endlich. Vu
ſers Rechtlichen Ausſchlags vnd Verordnung gewartet, diß und bein
anders thut, alß lieb euch iſt; vorberurte Straff zuuermeiden, wie
Wir auich die dagegen vorgenonmmene newertingen, alss verbottem
dnd an fich felbſt nichtige atrentata, hiemit nachmahls caſfirn, aun.
heben und alles in vorigen Stand ſetzen, auch euch alleſampt vnh
einen jeden inſonderheit der Handtgelubten, Ayden, Pflichtem Hul.
digungen vnd dergleichen, ſo von einem oder andern mehrbeſagt
beyden Furſten beſchehen oder abgenommen ſehn unhchten auß Kah
ſerk. Macht vnd Vollkommener Gewalt ablörviten vnd erledigen,
dergeſtalt, daß dieſelbe dadurch int gerinaſten hinfuro nicht gebunden
noch gefahrt ſein follen. Welcher. miti. alff diefes Vnſer Manat ſich
wiederumb zu Vnſerem gehorfamb vndergeben, demſelben volg laiſten,
vnd von voriger contumaeia vnd widerſetzligkeit ablafſen vnd reſini-
ſciren, derohalben bey hochgedachten Vnſeren hordanfrheninchen ge
nembſten Commilſario, Vnſeres freundtlichen geliebten Vettern vnd
Conns. Ert. Hertzog keopolden E. ſich angeben vnd erkleren werden,

vnhu Wir auß Kayſerlichen milden Gnaden dieſe ihre dorige
J

d ns verbrechen, vnd dahero derwirckte Straffen allergne-

utgn nachgeben vnd verzeihen, Nemen ſie anch hinfuro in Vnſeren

vnd



5. G0) E.vnd des heyligen Reichs Schutz vnd Schirm auff, Wollen immit—
telſt zubefurderen nicht vnderlaſſen, das in dieſen Furſtenthumben vnd
kanden ein gewiſſer Furſt, der darzu befugt, eheſt mdglich, benent
vnd vorgeſetzt werde, die andere aber ſo in ihrem vorgenommenen
vnuerantwortlichen Vngehorſamm vud vorſetzlichen freuel beharren,
jnnerhalb berurter Zeit ulcht welipiſeiren, oder alßbaldt ſich nicht er
klaren, dieſelben wollen Wir endlich hiemit in Vnſere vnd des heyli
gen Reichs Acht vnd Aberacht, auch andere den Mandaten einuer-
leibte Straffen, jetzt als daun, vnd daun als jetzt, erklart, denuncüirt,
vnd offentlich verkundet haben, wie Wir ſie dann darein narhmalen
auff ſolchen Fall erklaren, denunciiren vnd offentlich verkunden,
Auch nach Verlauff des angeſetzten termini, ohne einigen vnder—
ſcheidt alle jhre kReib, Haab vnd Gutter, jedermenniglich erlauben.
Darnach ihr euch ſampt vndeein jeder inſonderheit zu richten, vnd
ru thten, üund diß iſt Vnſer endliche und ernſte Meynung vnd Befehlch.
Geben uff Buſerm dniglichen, Schloß zu Praag, den Sechſten
Monatstag Novembris, Anno Sechzehenhuudert vnd Neun, Vnſeret
Reiche; des Romiſchen iin Funff vnd Dreyßigſten, des Hungariſchen
tm Acht vnd Drevßigſten, vnd des Boheimbiſchen auch im Funff vnd

Ê νt
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DSs (dar) BvB
Oopia uberimahligent  Kayferlichen Abmahnung
Schreiben, an älle Kriegs-Ohbriſten, Befehlchshaber,

vnd gemeine Kriegs-Leuth zu Roß vnd Fuß.

Jr Rudolph der Ander von GOTTes Gnaden Er
eo wehlter Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer desJ Ertz-Hertzog

J Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheinb, Dalma

reich, Hertzog zu Burgundt, Stehr, Karnten, Crain vnd Wurtem—
berg ec. Graff zu Tyrol, c. Embieten N. allen vnd jeden Kriegs—
Dbriſten, Rittmeiſtern oder jhren Leuttenambten, Haupt. Keuthem
Fendrich, Befehlchs- und gemeinlich allen Kriegs-Leuthen zu
Roß vnd Fuß, wie die Nahmen haben, auch was Natidn, Standts
oder Wurdens die ſeyen, ſo in Gulichiſchen, Cleviſchen vnd Ber—
giſchen Furſtenthumben, auch andern darzun gehorigen Graff-Herr
ſchafften vnd Landen beſtelt, auffgefuhrt, ond geworben, oder noch
in Werbung oder Anzug ſtehen, vnd darunter erſucht vnd gebraucht
werden mochten vnd insgemein allen denen, welchen gegenwertig
Vnſer Kapſerlicher Brieff, auff anordtnung jnnſonderheit darzu
deputirten Kayferlichen Commillarien, oder andern von jhnen hier
zu verordneten Perſonen, furkombt, inſinuirt, oder verkundt wird,
hiemit zuwiſſen;, Okwol Wir ruch Janipt vnd rinem jeden inſon
derheit vnder dato den Eylfften July, negſthin durch offne Manda-
ten vnd Patenten von Romiſcher Kayſerlicher Macht vnd vollkom
mener Gewait, denjenigen zwar ſo Vnſere vnd des Reichs Vnder
thanen oder Pflichte nicht, vnd etwa Außwendigen Frembden Na.“
tionen, Herrſchafften und Obern zugethan und verwandt ſein moch-
ten, bey Leibſtraff, wo ſie betretten werden, den Andern, Vnſern
vnd des Reichs Vnmittelbaren Vnderthanen, Pflichtsverwandten,
Viuſallen vnd LehenLeuthen aber, oder welche vnder Vns vnd dem
heyl. Neich Zeſeſſen vnd beguttet, bey Peen vnd Straff Vnſerer
vud des heyl. Reichs Acht vnd Abheracht, darzu Verluſt aller vnd je

F der



Zo (a2) gtder ihrer Haab vnd Gutter, welcher Enden.vnd Orthen die im heyll
Reich oder demſelben Verwanten Standen gelegen ſeyn, auch allor
Eehen, Gnaden, Prinilegien, Freyheitten, darin der Vbertretter
ipſo facto, ohne einige fernere erklarung gefallen ſein ſolle, auocirt
vnd Ernſtlich befohlen vnd gebotten, daß jr in angeregte Gulichiſche
Furſtenthummen. vnd darzu gehorige Kandt, Graffſchafften, Amm
ten, Statt, Schloſſer, Gericht, Pflegen, Dorffſchafften, Gebieten,
Landſchafften, Vuderthanen vnd Verwandten nicht allein alß
gleich vnd ſobaldt euch ſambt vnd ſonderlich ſolch Vnſer Maudat,
vnd deſſen glaubwürdige von Vuſern Kanyſerlichen Commilſſarien
vidcimirte Abſchrifften verkundet vnd zu wißen gemacht worden, ohn
allen auffhalt wider raumen vnd gentzlich verlaſſen, mit allen Ge—
waltthaten verſchonen, vnd in keine weiß Feindlich angreiffen, be
leidigen vnd beſchweren auch euch furtershin, wie vnd mit was
Schein es von den Kriegs-Herren vnd Obriſten mehr begert oder
furgenommen wurde, im wonigſten nicht darwider vnd gegen Vn—
ſere der brætenclierten Intereſſenten halber erkente, verkundte vnd
auffgeſchlagene offne Manclata einem oder anderm zu præjudiz vnd
verfang:beſtellen vnd gebrauchen laſſen, Sondern wo ſich vielleicht
einer oder mehr derſelben Orth. ichtwas vnderſtanden, daſſelbige
wiederumb abſtellen vnd ohneſjamandts Beleidigung;, neben gebur
licher Bezahlung aller Zehkung zeüttrnnen, vnd vnſaumlich abziehen,
vnd deme nit anderſt thun, oder vngehorſamb ſein ſollet, So lieb
Euch vnd Ewer jedem inſonderheit were vorgemelte Peen vnd Straff
zu vermeiden. ſolche Vnſere Mancata vnd ernſtliche Gebott, auch
heruacher allenthalben in Statten, Sthloſſern, vnd  Dorffern in mehr
heſagten: Furſtenthumb vnd. Landen  durch Vnſern Herolden vnd/
andere Executores der gepur mit gewohnlicher ſolennitè verkunt:
vnd ffentlich angeſchlagen. worden:

Alſs. daß ſich niemandt der Vuwiſſenheit zur entſchuldigen· hat.
Und ſich geburt hette; daß ihr darguff ſolchen Vnſern Kanſerlichen
Miocaiariis vnd Aandlatis glles ihres jnnhalts gehorſamblich gelebt.

vnd



A la3) Svnd euch lenger den zuwider in berurtem Furſtenthumb und Lan:
den, in eines oder des andern lntereſſenten Dienſt zu nachtheil vnd
vnwiderbringlichen ſchaden vnd verfang der andern, auch ringerung
vnd veracht Vnſer Kayſerlicher Majeſtat authoritet, vnd hierin ge—
brauchten Kayſerlichen Richterlichen Ambts, nicht auffgehalten be—
ſtellen oder gebrauchen, weniger den Vnderthanen mit einlegerung
vnd abetzung jhres Vorraths vnd notturfft uber den Halß gelegen,
tind beſchwer vnd betrangnus zugefugt haben ſollet.

So iſt doch ons nicht allein von Bnſern dahin verordue?
ten Commiſſarien, ſondern auch auſehentlichen Standen des Reichs,
beglaubter Bericht furkommen, daß ihr dem zumahl zugegen ſolchen

Mandatis freventlich in viele Weeg zuwider gehandlet, vnd nicht al
lein die Landt, Statt vnd Dorffer nicht geraumet, noch aus der be
ſtallung vnd Dienſt begeben, Sondern hieruber noch zu Behuff
beyder des Endes anweſenden der Hochgebohrner Ernſt Marggraf—
fen zu Braudenburg zu Stettin, Pommern, der Caſſuben vnd Wen
den Hertzogen, Burggraffen zu Nurnberg vnd Furſten zu Rugen,
vsnd Wolffgang Wilhelms Pfaltzgraffen beh Rhein, Hertzog in
Bayern, Graffen zu Veldentz vnd Sponheimb, Vnſeren lieben
Ohemen vnd Furſten, hiß atuff- dieſo  Stundt verblieben, vnd euch
in deren Aydt vnd Dienſt weiter begeben, Muſtern vnd beſtellen
laſſen, Schloſſerr vnd Statt in Ewer verwahr. und Beſatzung ge—
nommen, auch andere thatlich einnemen helffen, vorberurten Fur—
ſten in Jrem vnrechtmeßigen beginnen ovnd verbottenen attentien,
allen Vorſchub geleiſtet, auch wol den Vnderthanen an vielen Or
then, ferner Beſchwer auffgedrungen, vnd kein Zehrung bezahlt ha
ben ſollet, alles zu groſſen Nachtheil vnd ſchaden, Vnſerer vnd des
Heyl. Reichs, auch anderer Interellenten, Ja auch zu der Ver
meſſenheit gerathen, daß ihr Vnſere ſelbs eigene Gutter (die Wir
zu Collen einkauffen dnd durch Berchem, zu Vnſers Fr. geliebten
Vettern, Sohn vnd Furſten als des Orths hochanſehentlichen Fur
nemſten Commiſſarium, Ertz- Hertzoges Leopoldi E. nothwendiger

F 2 Leibs·



ge (aaqy StEeibsguardi vnd verwahrung der Veſtung Gulich, dahin fuhren
laſſen,) wider alle Reichs Conſtitutionen ohne einige Befuguuß da
ſelhſt zu Berchem angehalten vnd behemmen dorffen, daruber in vie—
le andere Weeg dem Mandato auffſetzlich zuwider gehandlet.

Wiewol. Wir nun befugt, wegen ſolcher muthwilliger
vorſetzlicher contrauention vndb vngehorſamm, auch anderen darbey
vderubten groben Vbertrettungen, geſtracks ohne weiter procediren
oder auders, euch ſampt vnd beſonders in den Mandatis einverleibte
Vnſere ond des heyligen Reichs Acht vnd Aberacht, auch andere
Straffen zu erklaren, vnd dieſelbe ohne auffenthalt wider euch zu

exequiren.

Gleichwohl damit ſich niemandt einiger  Verkürtzung oder vber
eilens mit fugen zu heſchweren. vnd alle vnd jede Vbertreter vnd
Bngehorſamme, deſto mehr ihres muthwilligen. Verbrechens vnd
wolverdienter Straff vberzeugn werden, vnd zumahl kein entſchuldi
gung, vorwenden mogen, So. haben Wir euch ſampt vnd beſona
der nachmalen: mit: dieſen: Vnſenm. Fupſerl. Mandat ermanen, vnd
eine  henante Zeit euch von dem Vngrthorſam. zu puuginenn, auß. laus
tern Kahſerl. Gnaden, vnd zum oberfluß allergnedigſt anſetzem
wollen.

Befehlen euch demnach allen ond jeden inſonderheit auß Kah—
ſerk Macht, vnd vollkommener Gewalt abermal, bey obberurtem
Vnſerm vorigen Manclato einuerleibter Straffen, auch verliehrung
Ewren Ehren, digniteten vnd Wurden, vnd daß: ihn auff den. vn
nerhofften fall des vngehorſambs vnd widerſetzligkeit allenthalben im
gantzen Romiſchen Reich, Ehrloß, vngtfreuelt geſcholten vnd ge
halten. Daneben. Ewn Leilb vnd Gütten jedermenniglichen freh
glaſſen ſein ſoller, Eruſtlich vnd deſtiglich gebietent, vnd wollent,
daß jhr jnnerhalb Sechs Wuchen, den nechſtem vom dato, wanin
dueſes Vnſer Kayſerl. Mancat vnd Wuieff euch verkündet oder zu

wiſſem



 Gaqpweiſſen. gemacht, anzuraiten, den Wir euch fur ben Erſten, Anderg
vnd letzten vnd alſo peremtoriſchen termin anſetzen, vorberürt Vi
ſerm Mandato alles ſeines jnhalts gehorſamlich gelebet, die Landen,
Statte vnd Schloſſer zumahl raumet, Ewre den beyden allbereit
anpeſenden Furſten geleiſte Ahd vnd Pflichten auffkundet, vnd ferner
derſelben wie auch anderen Prætencirenden Furſten, vor Rechtlicher
Vnſererer entſcheidung, in keine Kriegs Beſtallung oder Dienſt gebrau
chen laſſet, in keinerleh weiß diß ond kein anders thut, ſo lieb Euch iſt
vorberurte Straff zur vermeiden, Wie. Wir auch Euch hienut aller
Ayd vnd flichten, vnd auberer Glauben, damit ihr vielleicht beyden
Furſten verwant ſein mocht, aus Kayſerl. Vollkonmmenheit vnd Macht
abſolviren, erledigen vnd frey zehlen, dergeſtalt, daß jhr dardurch kei

nesweges mehr verbunden oder gefahrt ſein ſoller. Welche nun
auff dieſes Buſer Kanſerlich Gebott, ſich wieder zu Vnſerm Gehor—
ſamb ergeben, dem Mandatis volg leiſten, vnd von ihren vorgenom
menen vorſetzligkeitem, jnnerhalb vorgeſetzter Zeit ablaſſen, vnd der—

halben bey Vnſerm hochanſehentlichen Furnembſten Commiſſario,
Vnſers freundtlichen geliebten Vetterrn, Sohns vud Furſten Ert
Hertzog. Leopoldi E ſirh. angebem vnd erklaren werden, denſelbem
wollen Wir hitrmit, vnd in Krafft diß Brieffs, auß Kayſerl Gna
den, maß ſie: durch voriger miderſetzligkeiten dergegem verbracht vnd
verricht, allergnedigſt verzihen vnd nachgebem habem. Die andere
aber ſo in: ihrem vorgenommenen vngehorſambz vnd vorſetzlichem bo
ſem Freuelungen benarren, und. innerhalb worgeſetzter Zeit, nicht re-
ſipiſciren, vnd alßhaldt dafelbſt vor den Commiſſuriemerklarem
werden; Dieſelbem woöllem Win endlich hiemit: für erklarte ach-
ter, jetzo alß danm vnd dann als jetzo gehalten haben.t wie Wir die—
ſelbem auff ſplchem Fall hiemit nachmahls jetzt aiß danm vnd danm
alß jetzo in Vnſerer vnd des Hi Reichs Acht vnd Aherocot, auch
andere den vorigen:vnd jetzigemlandatis einuerleibte Styaffen gefalr
len ſein. Erklarem dieſelbe Ehrloß; declariren jebermenniglich jhrem
Eeib vnd Gütter frey gegeben, vnd wollen dar auff derem Executiom,
nach Verlauff den angeſetzten Termins phne einigen vnderſcheidt, wider

te;  42
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S Gisy ge
dieſelbe ſampt vnd ſonbers/ entlich ergehen  vnd vollziehen, vnd unie
mandt wer der auch ſeh verſchonen laſſen.

Darnach habt ihr Euch ſampt vnd jeber inſonderheit zu richten vnd
Bzuhuten, daß iſt Vuſer endtlicher Will vnd efelch. Geben auff

Vnſerin Koniglichen Schloß gu Praag hen Novembris, Sechs
zehenhundert vnd im Neunvten, Vnſerer Reiche des Romiſchenuim
Funff vnd Dreyſſigſten, des Hungariſchen in Acht vnd Dreyffig

ſten, vnd des Boheimbiſchen auch im Funff vnd Dreyßigſten.

Rnudolff.

Ald Mantatum Sac: Cæſareæ Majeſtatis
proprium.
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